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(54) VERRIEGELUNGSVORRICHTUNG

(57) Eine Verriegelungsvorrichtung (10), insbeson-
dere Mehrpunktverriegelung (10), für eine Tür oder ein
Fenster, mit einem zur Betätigung dienenden Haupt-
schloss (12) und mindestens einem mittels einer Treib-
stange (24) mit dem Hauptschloss (12) gekoppelten Ne-
benschloss (14), wobei das Nebenschloss (14) einen
Fallenriegel (30) und einen Schwenkriegel (32) aufweist,
Ist im Hinblick darauf, mit einfachen konstruktiven Mitteln
eine zuverlässige Verriegelung zu ermöglichen, derart
ausgestaltet und weitergebildet, dass der Schwenkriegel
(32) als Schwenkriegelantrieb eine auf den Schwenkrie-
gel (32) wirkende Feder (52) aufweist, mittels der der
Schwenkriegel (32) in einer in das Nebenschloss (14)
eingeschwenkten Stellung vorgespannt ist, wobei der
Schwenkriegel (32) derart mit dem Fallenriegel (30) ge-
koppelt ist, dass der Schwenkriegel (32) dann, wenn der
Fallenriegel (30) beim Ausfahren aus dem Nebenschloss
(14) eine teilweise ausgefahrene Grenzstellung erreicht,
ausgelöst und angetrieben durch die Feder (54) in eine
aus dem Nebenschloss (14) ausgeschwenkte Stellung
verschwenkt wird, wobei der Schwenkriegel (32) beim
Ausschwenken von der Treibstange (24) entkoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung mit den Merkmalen des Oberbegriffs von An-
spruch 1.
[0002] Verriegelungsvorrichtungen der eingangs ge-
nannten Art sind aus dem Stand der Technik bekannt,
bspw. aus EP 3 372 757 A1. Darin ist eine Verriegelungs-
einheit beschrieben, die ein Zentralschloss und mehrere
Zusatzschlösser aufweist. Die Zusatzschlösser verfügen
jeweils über einen Fallenriegel und einen Schwenkriegel,
die bei einem Verriegeln zeitversetzt in Verriegelungs-
stellung gelangen. Der Fallenriegel blockiert die Schloss-
kette, bevor dieser ausgelöst und zum Verriegeln aus-
gefahren wird. Der Schwenkriegel ist über Zahn-
radabschnitte mit der Schlosskette zwangsgekoppelt, so
dass bei Verlagerung der Schlosskette der Schwenkrie-
gel angetrieben wird. Der Schwenkriegel wird dann ver-
schwenkt, wenn der Fallenriegel eine gewisse Ausfahr-
stellung erreicht und die Schlosskette freigegeben hat.
Die Schlosskette ist mit Komponenten der im Schloss
vorhandenen Schlossmechanik und einer Treibstange
gekoppelt, die das Zusatzschloss mit dem Zen-
tralschloss verbindet.
[0003] Mit dieser Verriegelungseinheit ist ein zeitver-
setztes Verriegeln von Fallenriegel und Schwenkriegel
ermöglicht. Allerdings ist problematisch, dass für ein ord-
nungsgemäßes Verriegeln von Fallenriegel und
Schwenkriegel mehrere Bedingungen erfüllt sein müs-
sen. So muss der Fallenriegel die Schlosskette zunächst
blockieren, damit die Tür in die Schließstellung überführt
werden kann, die Schlosskette dann aber rechtzeitig frei-
geben. Nach Freigabe der Schlosskette muss diese zu-
sammen mit Komponenten der Schlossmechanik und
der Treibstange dann verfahren werden, um den
Schwenkriegel in Schließstellung zu bringen. Nachteilig
ist zudem, dass das Zusatzschloss aus einer Vielzahl
einzelner Komponenten besteht, so dass Fertigung und
Montage vergleichsweise aufwändig sind.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Verriegelungsvorrichtung mit einfachen konstruk-
tiven Mitteln eine zuverlässige Verriegelung zu ermögli-
chen. Die Erfindung löst diese Aufgabe durch Merkmale
des Anspruchs 1. Danach zeichnet sich die Verriege-
lungsvorrichtung dadurch aus, dass der Schwenkriegel
als Schwenkriegelantrieb eine auf den Schwenkriegel
wirkende Feder (bspw. eine Zugfeder) aufweist, mittels
der der Schwenkriegel in einer in das Nebenschloss ein-
geschwenkten Stellung (zum Ausschwenken) vorge-
spannt ist, wobei der Schwenkriegel derart mit dem Fal-
lenriegel gekoppelt ist, dass der Schwenkriegel dann,
wenn der Fallenriegel, bspw. infolge des Auslösens eines
Auslöseelements, beim Ausfahren aus dem Neben-
schloss eine teilweise ausgefahrene Grenzstellung er-
reicht, ausgelöst bzw. freigegeben und angetrieben
durch die Feder in eine aus dem Nebenschloss ausge-
schwenkte Stellung verschwenkt wird, wobei der
Schwenkriegel beim Ausschwenken von der Treibstange

entkoppelt ist. Der Schwenkriegel ist insbesondere auch
vor dem Ausschwenken, d.h. in der eingeschwenkten
Stellung von der Treibstange entkoppelt.
[0005] Auf diese Weise wird ein schlagartiges Aus-
schwenken des Schwenkriegels ermöglicht, da lediglich
der Schwenkriegel beschleunigt werden muss (geringe
Trägheit). Der Antrieb des Schwenkriegels (Feder) wirkt
direkt auf den Schwenkriegel, so dass eine Schwenkbe-
wegung des Schwenkriegels nicht durch weitere Kom-
ponenten des Nebenschlosses oder eine Treibstange
beeinflusst wird. Der Schwenkriegel weist insoweit einen
eigenen Antrieb auf (Schwenkriegelantrieb).
[0006] Der Schwenkriegel wird auch dann noch
schnell und zuverlässig verriegelt, wenn es bspw. an der
Treibstange zu Beeinträchtigungen durch erhöhte Rei-
bung kommt (Entkopplung des Schwenkriegels). Durch
den eigenen Antrieb des Schwenkriegels wird dieser un-
abhängig von weiteren Komponenten des Nebenschlos-
ses ausgeschwenkt bzw. verriegelt. Dies erhöht die Si-
cherheit, da der Schwenkriegel bspw. auch dann noch
zuverlässig in Schließstellung gelangt, wenn es bspw.
am Fallenriegel zu Beeinträchtigungen oder Manipulati-
onen kommt.
[0007] Wie bereits angedeutet, kann die Verriege-
lungseinrichtung ein Hauptschloss und mindestens ein
Nebenschloss aufweisen. Hauptschloss und Neben-
schloss können an einem Stulp befestigt sein. Haupt-
schloss und Nebenschloss sind entlang des Stulps von-
einander beabstandet, bspw. um mindestens 20 Zenti-
meter (räumlich voneinander getrennte Verriegelungs-
punkte). Hauptschloss und Nebenschloss sind mittels ei-
ner Treibstange miteinander gekoppelt. Das Haupt-
schloss kann dabei zur Betätigung der Verriegelungsein-
richtung dienen, bspw. mittels eines Türdrückers
und/oder eines Schließzylinders. Optional kann ein mo-
torischer Antrieb zum Antreiben der Treibstange vorge-
sehen sein. Das Hauptschloss kann optional eine Falle
und/oder einen Riegel aufweisen.
[0008] Bei der Verriegelungseinrichtung kann die Ver-
riegelung insbesondere automatisch erfolgen, so dass
Fallenriegel und Schwenkriegel des Nebenschlosses
kurz vor oder bei Erreichen einer Geschlossenlage des
Fensters oder der Tür selbststätig in die Verriegelungs-
stellung verbracht werden (Selbstverriegelung). Eine
Entriegelung kann manuell durch Betätigung des Haupt-
schlosses erfolgen.
[0009] Der Schwenkriegel des Nebenschlosses ist um
eine Achse (Schwenkriegelachse) schwenkbar am Ne-
benschloss bzw. dessen Gehäuse gelagert. Der
Schwenkriegel ist zwischen einer bezogen auf das Ne-
benschloss eingeschwenkten Stellung (Entriegelungs-
stellung) und einer ausgeschwenkten Stellung (Verrie-
gelungsstellung) verschwenkbar. Auf den Schwenkrie-
gel wirkt eine Feder (bspw. Zugfeder), mittels der der
Schwenkriegel in Ausschwenkrichtung, d.h. zum Aus-
schwenken vorgespannt ist. Die Zugfeder kann bspw.
als Schraubenfeder ausgebildet sein.
[0010] Der Fallenriegel ist verschieblich am Neben-
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schloss bzw. dessen Gehäuse gelagert und relativ zu
diesem ein- und ausfahrbar (translatorische Bewegung
entlang der Mittellängsrichtung des Fallenriegels). Der
Fallenriegel weist einen Fallenkopf (freies, ggf. aus dem
Nebenschloss herausragendes Ende) und einen Fallen-
schwanz auf (rückwärtiges, stets im Nebenschloss be-
findliches Ende). Der Fallenriegel ist insbesondere in
Ausfahrrichtung mittels einer Feder vorgespannt, bspw.
mittels einer Torsionsfeder oder einer Schenkelfeder.
Der Fallenriegel weist am Fallenkopf eine Fallenschräge
auf.
[0011] Der Fallenriegel ist zwischen einer bezogen auf
das Nebenschloss eingefahrenen bzw. eingezogenen
Stellung (Entriegelungsstellung) und einer vollständig
ausgefahrenen Stellung verlagerbar (Verriegelungsstel-
lung). Der Fallenriegel kann auch Zwischenstellungen
einnehmen, die sich zwischen Entriegelungsstellung und
Verriegelungsstellung befinden.
[0012] Das Nebenschloss kann insgesamt mehrere
unterschiedliche Stellungen (Zustände) einnehmen,
nämlich eine entriegelte Stellung, eine Neutralstellung,
eine Grenzstellung und eine verriegelte Stellung.
[0013] In der entriegelten Stellung sind der Schwen-
kriegel und der Fallenriegel vollständig in das Neben-
schloss eingeschwenkt bzw. eingezogen. Die Verriege-
lungsvorrichtung ist somit vollständig entriegelt, so dass
die Tür oder das Fenster, woran die Verriegelungsvor-
richtung montiert ist, geöffnet werden kann. Die entrie-
gelte Stellung kann bspw. durch Drückerbetätigung oder
Schlüsselbetätigung des Hauptschlosses erzielt werden,
wodurch die Treibstange angetrieben und Schwenkrie-
gel und Fallenriegel entriegelt, d.h. eingeschwenkt bzw.
eingezogen werden. Ebenfalls denkbar ist, dass die
Treibstange durch einen motorischen Antrieb angetrie-
ben wird und dadurch der Schwenkriegel und der Fal-
lenriegel entriegelt werden ("Automatik-Öffner").
[0014] In der Neutralstellung befinden sich der
Schwenkriegel in der in das Nebenschloss einge-
schwenkten Stellung und der Fallenriegel in einer neu-
tralen, d.h. einer (ersten) aus dem Nebenschloss ausge-
fahrenen Stellung (Fallenschräge steht aus Neben-
schloss hervor). Die Stellung des Fallenriegels entspricht
dabei der Stellung einer herkömmlichen (unbetätigten)
Türfalle. Die Neutralstellung wird üblicherweise dadurch
erreicht, indem das Hauptschloss (Türdrücker oder
Schließzylinder) unbetätigt ist. Kurz bevor die Tür oder
das Fenster die Geschlossenlage erreicht, kann der
(noch nicht gesperrte bzw. noch nicht rückdrückgesi-
cherte) Fallenriegel ausgehend von der Neutralstellung
durch Anlaufen der Fallenschräge am Rahmen oder am
Schließblech eingeschoben werden, so dass die Tür
oder das Fenster in Geschlossenlage gebracht werden
kann (Tür oder Fenster befindet sich dann vollständig im
Rahmen).
[0015] In der Grenzstellung befindet sich der Fallen-
riegel in einer (zweiten) aus dem Nebenschloss teilweise
ausgefahrenen Stellung (Grenzstellung) und der
Schwenkriegel befindet sich noch in der im Neben-

schloss eingeschwenkten Stellung (Schwenkriegel ge-
rade noch nicht ausgelöst bzw. freigegeben). Die Grenz-
stellung wird erreicht, nachdem sich die Tür oder das
Fenster in Geschlossenlage im Rahmen befindet und der
Fallenriegel wieder aus dem Nebenschloss ausfährt (in
eine bspw. am Rahmen ausgebildete Einfahröffnung für
den Fallenriegel). Der Fallenriegel befindet sich in der
Grenzstellung in einer gegenüber der Neutralstellung
aus dem Nebenschloss weiter ausgefahrenen Stellung
(zweite teilweise ausgefahrene Stellung). Dabei wurde
bspw. das Auslöseelement durch Kontakt zum Rahmen
zuvor betätigt, so dass der Fallenriegel weiter aus dem
Nebenschloss ausgefahren kann als in Neutralstellung.
[0016] In der verriegelten Stellung sind der Schwen-
kriegel und der Fallenriegel vollständig aus dem Neben-
schloss ausgeschwenkt bzw. ausgefahren. Die Verrie-
gelungsvorrichtung ist somit verriegelt, so dass die Tür
oder das Fenster, woran die Verriegelungsvorrichtung
montiert ist, nicht geöffnet werden kann. Sofern der Fal-
lenriegel und/oder der Schwenkriegel in Ausschwen-
krichtung bzw. Ausfahrrichtung vorgespannt sind, wird
die verriegelte Stellung bei Tür oder Fenster in Geschlos-
senlage automatisch erreicht (Selbstverriegelung der
Verriegelungseinrichtung).
[0017] In vorteilhafter Weise kann der Schwenkriegel
beim Ausschwenken von dem Fallenriegel entkoppelt
sein. Der Schwenkriegel ist insbesondere auch vor dem
Ausschwenken, d.h. in der eingeschwenkten Stellung
von dem Fallenriegel entkoppelt. Dadurch erfolgt eine
Bewegung bzw. ein Verriegeln von Schwenkriegel und
Fallenriegel unabhängig voneinander. Dies trägt zu einer
höheren Sicherheit bei.
[0018] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann der Schwenkriegel mittels eines zweiarmigen Aus-
lösehebels mit dem Fallenriegel gekoppelt sein, wobei
ein erster Arm des Auslösehebels durch den Fallenriegel
betätigbar ist und ein zweiter Arm des Auslösehebels
den Schwenkriegel betätigt, d.h. abhängig von der Be-
tätigung durch den Fallenriegel sperrt oder freigibt. Hier-
mit ist eine konstruktiv einfache und stabile Möglichkeit
zur Auslösung bzw. Betätigung des Schwenkriegels oh-
ne dauerhafte Kopplung geschaffen. Es sind lediglich
zwei Koppelstellen erforderlich (erster Arm mit Fallenrie-
gel und zweiter Arm mit Schwenkriegel). Der Auslöse-
hebel kann gegen den Schwenkriegel (feder)vorge-
spannt ausgebildet sein. Hierzu kann eine Feder vorge-
sehen sein, bspw. eine Zugfeder. Die Feder kann ei-
nends mit dem Auslösehebel gekoppelt sein und ander-
nends mit dem Nebenschloss bzw. dessen Gehäuse.
[0019] In zweckmäßiger Weise kann der Schwenkrie-
gel eine Ausnehmung aufweisen, in die der Auslösehebel
mit dem zweiten Arm eingreift, wenn sich der Schwen-
kriegel in der in das Nebenschloss eingeschwenkten
Stellung befindet. Dadurch ist ein konstruktiv einfacher
und zuverlässiger Sperrzustand geschaffen. Die Aus-
nehmung kann an der von der Schwenkachse abge-
wandten Seite des Schwenkriegels ausgebildet sein, d.
h. an der radial außen liegenden Schmalseite des
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Schwenkriegels.
[0020] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann der Schwenkriegel einen schwenkbar am Schwen-
kriegel gelagerten Koppelhebel aufweisen, mittels dem
der Schwenkriegel mit der Feder gekoppelt ist. Durch
den Koppelhebel kann eine rotatorische Bewegung des
Schwenkriegels in eine im Wesentlichen translatorische
Bewegung am freien Ende des Koppelhebels umgewan-
delt werden. Dadurch können Biegebelastungen auf die
Feder reduziert werden, so dass bspw. eine Schrauben-
feder (Zugfeder) einsetzbar ist. Der Koppelhebel kann
einends einen Lagerpunkt (Schwenkachse) zum An-
schluss an den Schwenkriegel und andernends einen
Anschlusspunkt für eine Feder aufweisen, bspw. einen
Stiftabschnitt für eine Federöse.
[0021] In vorteilhafter Weise kann der Schwenkriegel
an einer von der Schwenkachse des Schwenkriegels ab-
gewandten Seite des Schwenkriegels (radial außen lie-
gende Schmalseite des Schwenkriegels) eine Nut auf-
weisen, in die der Koppelhebel bei in das Nebenschloss
eingeschwenkter Stellung des Schwenkriegels zumin-
dest teilweise eindringt. Dadurch kann ein reduzierter
Platzbedarf im Nebenschloss erreicht werden, da der
Koppelhebel in der eingeschwenkten Stellung des
Schwenkriegels teilweise im Schwenkriegel angeordnet
ist.
[0022] Optional kann sich die Nut an der von der
Schwenkachse abgewandten Seite des Schwenkriegels
(radial außen liegende Schmalseite des Schwenkrie-
gels) bis zur Ausnehmung für den zweiten Arm des Aus-
lösehebels erstrecken. Dadurch kann die bspw. zum
Auslösen erforderliche Schwenkbewegung des Auslöse-
hebels reduziert werden. Zudem gelangt der zweite Arm
des Auslösehebels beim Auslösen bzw. Freigeben des
Schwenkriegels zuverlässig außer Eingriff zur Ausneh-
mung. Der zweite Arm des Auslösehebels kann optional
in der Nut laufen und somit ggf. eine Führung des
Schwenkriegels unterstützen. Der Koppelhebel befindet
sich - bezogen auf die Schwenkachse des Schwenkrie-
gels - auf gleicher Höhe wie der zweite Arm des Auslö-
sehebels.
[0023] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann ein Sperrhebel für den Schwenkriegel vorgesehen
sein, wobei der Sperrhebel gegen den Schwenkriegel
vorgespannt ist und in der bezogen auf das Neben-
schloss ausgeschwenkten Stellung des Sperrhebels mit
einem Abschnitt des Sperrhebels in Eingriff oder fluch-
tend zu diesem ausgerichtet ist, so dass der Schwen-
kriegel gegen Zurückschwenken in das Nebenschloss
gesperrt ist (Rückschwenksicherung). Somit ist ein kon-
struktiv einfaches Sperrelement geschaffen, welches ein
unerwünschtes Zurückschwenken des Schwenkriegels
bspw. durch Manipulationen verhindert. Der Sperrhebel
kann schwenkbar am Nebenschlosses bzw. dessen Ge-
häuse gelagert sein. Der Sperrhebel ist insbesondere an
der von der Schwenkachse abgewandten Seite des
Schwenkriegels angeordnet. Der Sperrhebel kann zum
Schwenkriegel benachbart angeordnet sein oder, bspw.

infolge der Vorspannung, am Schwenkriegel anliegen.
Der Sperrhebel kann mittels einer Feder vorgespannt
sein, bspw. mittels einer Zugfeder. Optional kann der
Sperrhebel an der dem Fallenriegel zugewandten Seite
eine Nut aufweisen, in die der Koppelhebel in einge-
schwenkter Stellung des Schwenkriegels teilweise ein-
dringen kann. Dies reduziert den Platzbedarf im Neben-
schloss.
[0024] In zweckmäßiger Weise kann ein Sperrhebel
für den Fallenriegel vorgesehen sein, wobei der Sper-
rhebel gegen den Fallenriegel vorgespannt ist und in der
bezogen auf das Nebenschloss ausgefahrenen Stellung
des Fallenriegels diesen hintergreift, so dass der Fallen-
riegel gegen ein Einschieben in das Nebenschloss ge-
sperrt ist (Rückdrücksicherung). Somit ist ein Sperrele-
ment bereitgestellt, welches ein unerwünschtes Zurück-
drücken des Fallenriegels bspw. durch Manipulationen
verhindert. Der Sperrhebel ist vorzugsweise mittels einer
Feder gegen den Fallenriegel vorgespannt, insbesonde-
re mittels einer Torsionsfeder ("Sperrfeder").
[0025] In vorteilhafter Weise kann das Nebenschloss
eine mit der Treibstange gekoppelte Kulisse aufweisen,
wobei die Kulisse derart mit dem Fallenriegel und dem
Schwenkriegel gekoppelt ist, dass durch Betätigen der
Kulisse der Fallenriegel in das Nebenschloss einschieb-
bar und der Schwenkriegel in das Nebenschloss ein-
schiebbar sind. Dadurch kann das Nebenschloss durch
einfache Betätigung eines Bedienelements (Kulisse) in
die entriegelte Stellung gebracht werden. Auch die Sper-
rhebel für den Schwenkriegel und den Fallenriegel kön-
nen durch die Kulisse (unmittelbar oder mittelbar) betätigt
werden. Bei einer Ausgestaltung mit automatischer Ver-
riegelung von Schwenkriegel und Fallenriegel (Selbst-
verriegelung) wird die Kulisse lediglich für den Entriege-
lungsvorgang benötigt und kann ansonsten von dem Fal-
lenriegel, dem Schwenkriegel und/oder den Sperrhebeln
entkoppelt sein.
[0026] Im Konkreten kann die Kulisse eine dem
Schwenkriegel zugewandte Führungsnase aufweisen,
die zum Einschwenken des Schwenkriegels in das Ne-
benschloss mit einer im Schwenkriegel ausgebildeten
Führungsfläche in Eingriff bringbar ist oder eingreift. Hier-
mit ist eine konstruktiv stabile und platzsparende Kopp-
lung der Kulisse mit dem Schwenkriegel geschaffen. Die
Führungsfläche kann bspw. in einer im Schwenkriegel
ausgeführten Ausnehmung ausgebildet sein, in die die
Führungsnase eingreift. Die Führungsnase liegt beim
Einschwenken des Schwenkriegels an der Führungsflä-
che lediglich einseitig an. Danach wird die Führungsflä-
che wieder freigegeben, damit der Schwenkriegel bei Be-
darf wieder ausschwenken kann.
[0027] In zweckmäßiger Weise kann der Fallenriegel
mittels eines zweiarmigen Fallenhebels mit der Kulisse
gekoppelt sein, wobei ein erster Arm des Fallenhebels
durch ein an der Kulisse befestigtes Treibstangenan-
schlussstück betätigbar ist, und wobei ein zweiter Arm
mit einem am Fallenschwanz des Fallenriegels ausge-
bildeten Führungsabschnitt gekoppelt ist. Auch hiermit
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ist eine konstruktiv einfache und stabile Kopplung er-
reicht, wobei je nach Ausgestaltung der Armform des Fal-
lenhebels Zusatzfunktionen (Sperrung und/oder Entrie-
gelung angrenzender Komponenten) erreicht werden
können. Der Fallenhebel ist um eine Schwenkachse
schwenkbar am Nebenschloss bzw. dessen Gehäuse
gelagert. Der Führungsabschnitt des Fallenriegels kann
durch eine Führungsfläche am Fallenschwanz des Fal-
lenriegels gebildet sein, die seitlich jeweils durch Begren-
zungsvorsprünge begrenzt wird, zwischen denen sich
der zweite Arm des Fallenhebels befindet.
[0028] In vorteilhafter Weise kann der Fallenriegel ein
im Fallenkopf angeordnetes Auslöseelement zum Aus-
lösen des Fallenriegels aufweisen, insbesondere einen
Auslösetaster. Dadurch ist ein konstruktiv einfaches tak-
tiles Auslöseelement geschaffen, mittels dem der Fallen-
riegel bspw. durch Kontakt mit einem Rahmen oder ei-
nem Schließblech auslösbar ist (Fallenriegel kann infol-
ge des Auslösens weiter aus dem Nebenschloss ausge-
fahren werden als in Neutralstellung).
[0029] Im Konkreten kann der Schwenkriegel an sei-
nem freien Ende einen hakenförmigen Abschnitt aufwei-
sen. Dies sichert den Schwenkriegel gegen Herauszie-
hen, da dieser bspw. ein am Rahmen angeordnetes
Schließblech hintergreifen kann (formschlüssige Verrie-
gelung). Anders ausgedrückt kann der Schwenkriegel
als Hakenriegel ausgebildet sein.
[0030] In vorteilhafter Weise kann ein motorischer An-
trieb vorgesehen sein, mittels dem die Treibstange an-
treibbar bzw. betätigbar ist. Hiermit ist ein motorgestütz-
ter Antrieb der Treibstange ermöglicht, was u.a. Bedien-
komfort und Bedienmöglichkeiten der Verriegelungsein-
richtung erhöht. Bspw. können durch Betätigen der Treib-
stange der Fallenriegel eingezogen und der Schwenkrie-
gel eingeschwenkt werden (motorgestützte Entriege-
lung). Der motorische Antrieb kann bspw. als eine an
einen Stulp ankoppelbare Motoreinheit ausgebildet sein
("A-Öffner"). Eine solche Motoreinheit kann einen Elek-
tromotor und optional ein Getriebe aufweisen.
[0031] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren näher erläutert, wobei gleiche oder funktional
gleiche Elemente mit identischen Bezugszeichen verse-
hen sind, ggf. jedoch lediglich einmal. Es zeigen:

Fig.1 eine Ausführung der Verriegelungsvorrichtung
in einer Seitenansicht;

Fig.2 ein Nebenschloss der Verriegelungsvorrich-
tung aus Figur 1 mit weggelassener Schloss-
decke in einer perspektivischen Vorderansicht
(Neutralstellung);

Fig.3 das Nebenschloss in Neutralstellung gemäß
Figur 2 mit weggelassenem Schlosskasten in
einer perspektivischen Rückansicht (Ausspa-
rung an Kulisse im Bereich des Schwenkrie-
gels);

Fig.4 das Nebenschloss aus Figur 2 in einer Seiten-
ansicht (Neutralstellung; zeichnerische Aus-
sparung in Schwenkriegel und Fallenriegel);

Fig.5 das Nebenschloss aus Figur 2 in einer Seiten-
ansicht (Grenzstellung; zeichnerische Aus-
sparung im Schwenkriegel);

Fig.6 das Nebenschloss aus Figur 2 in einer Seiten-
ansicht (Verriegelungsstellung);

Fig.7 das Nebenschloss in der Verriegelungsstel-
lung gemäß Figur 6 in einer Rückansicht;

Fig.8 das Nebenschloss aus Figur 2 während des
Entriegelns in einer perspektivischen Vorder-
ansicht (teilentriegelte Stellung)

Fig.9 das Nebenschloss in teilentriegelter Stellung
gemäß Figur 8 in einer perspektivischen Rück-
ansicht; und

Fig.10 das Nebenschloss aus Figur 2 in einer pers-
pektivischen Explosionsdarstellung.

[0032] Figur 1 zeigt eine Verriegelungsvorrichtung, die
insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 bezeichnet ist.
Hierbei handelt es sich um eine Mehrpunktverriegelung
10 mit drei räumlich voneinander getrennten
Schließpunkten, realisiert durch ein Hauptschloss und
zwei hiervon beabstandete Nebenschlösser.
[0033] Die Verriegelungsvorrichtung 10 weist ein
Hauptschloss 12 und zwei Nebenschlösser 14 auf, wobei
ein Nebenschloss 14 oberhalb des Hauptschlosses 12
angeordnet ist und ein zweites Nebenschloss 14 unter-
halb des Hauptschlosses 12. Das Hauptschloss 12 und
die Nebenschlösser 14 sind an einem Stulp 16 befestigt.
Mittels des Stulps 16 kann die Verriegelungsvorrichtung
10 an einer Tür oder an einem Fenster befestigt werden.
[0034] Das Hauptschloss 12 kann zur Betätigung der
Verriegelungsvorrichtung 10 eingesetzt werden. Hierzu
kann das Hauptschloss 12 eine mittels Türdrücker (nicht
gezeigt) betätigbare Drückernuss 18, einen mittels
Schlüssel (nicht gezeigt) betätigbaren Schließzylinder
20, eine Falle 22 und/oder einen Riegel (nicht dargestellt)
aufweisen. Das Hauptschloss 12 ist jeweils mittels einer
Treibstange 24 mit den Nebenschlössern 14 gekoppelt.
Die Komponenten des Hauptschlosses 12 sind an bzw.
in einem Hauptschlosskasten 26 angeordnet.
[0035] Die Nebenschlösser 14 weisen jeweils ein Ge-
häuse 28 auf. Zudem verfügen die Nebenschloss 14 je-
weils über einen Fallenriegel 30 und einen Schwenkrie-
gel 32. Der Schwenkriegel 32 weist an seinem freien En-
de einen hakenförmigen Abschnitt 33 auf (Hakenriegel
32). Nachfolgend wird eine Ausgestaltung des Neben-
schlosses 14 unter Bezugnahme auf die Figuren 2 bis
10 näher erläutert, die das Nebenschloss 14 in unter-
schiedlichen Stellungen (Zuständen) veranschaulichen.
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[0036] Das Nebenschloss 14 weist ein Gehäuse 28
auf, welches eine Gehäusebasis 34 ("Gehäuseunterteil")
und einen Gehäusedeckel 36 ("Seitenplatte") aufweist
(vgl. Figur 10). Mittels Stiften 38, die optional zugleich
eine Schwenkachse für drehbare/schwenkbare Schloss-
komponenten bilden können, können die Gehäusebasis
34 der Gehäusedeckel 36 miteinander verbunden wer-
den, bspw. durch Verstiften oder Verschrauben. An der
Gehäusebasis 34 können Nietzapfen vorgesehen sein,
die bspw. durch Kaltumformung den Gehäusedeckel 36
mit der Gehäusebasis 34 verbinden. Zudem weist das
Gehäuse 28 einen Schlossstulp 37 auf (vgl. bspw. Figur
2).
[0037] Das Nebenschloss 14 weist neben dem Fallen-
riegel 30 und dem Schwenkriegel 32 eine Kulisse 40 auf,
an der ein Treibstangenanschlussstück 42 befestigt ist,
über welches die Kulisse 40 mit der Treibstange 24 ge-
koppelt werden kann.
[0038] Das Nebenschloss 14 weist zudem einen zwei-
armigen Auslösehebel 44, einen Sperrhebel 46 für den
Schwenkriegel 32, einen Sperrhebel 48 für den Fallen-
riegel 30 und/oder einen zweiarmigen Fallenhebel 50
auf. Zudem sind mehrere Federn 52, 54, 56, 58 und 60
vorgesehen (vgl. Figur 10), mittels denen Komponenten
des Nebenschlosses 14 antreibbar sind, wie nachfol-
gend erläutert.
[0039] Der Schwenkriegel 32 ist um eine Schwenkach-
se 62 schwenkbar im Nebenschloss 14 gelagert. Der
Schwenkriegel 32 ist zwischen einer im Nebenschloss
14 eingeschwenkten Stellung (vgl. Figuren 2-4) und einer
aus dem Nebenschloss 14 ausgeschwenkten Stellung
verschwenkbar (vgl. Figur 6 und 7) .
[0040] Der Schwenkriegel 32 weist als Schwenkriegel-
antrieb die auf den Schwenkriegel 32 wirkende Feder 52
auf, mittels der der Schwenkriegel 32 in Ausschwenkrich-
tung vorgespannt ist. Der Schwenkriegel 32 weist einen
schwenkbar am Schwenkriegel 32 gelagerten Koppel-
hebel 64 auf, mittels dem der Schwenkriegel 32 mit der
Feder 52 gekoppelt ist. Der Koppelhebel 64 ist einends
an einer Schwenkachse 66 schwenkbar am Schwenkrie-
gel 32 gelagert. Andernends, d.h. am freien Ende, weiß
der Koppelhebel 64 einen Stiftabschnitt 66 zum An-
schluss einer Federöse der Feder 52 auf. Die Feder 52
ist bspw. als Zugfeder ausgebildet. Der Schwenkriegel
32 weist an einer von der Schwenkachse 62 des Schwen-
kriegels 32 abgewandten Seite 68 (radial außen liegende
Schmalseite 68) eine Nut 70 auf, in die der Koppelhebel
64 bei in das Nebenschloss 14 eingeschwenkter Stellung
des Schwenkriegels 32 teilweise eindringt (vgl. bspw. Fi-
gur 2 bis 4).
[0041] Zudem weist der Schwenkriegel 32 eine Aus-
nehmung 72 auf, in die der Auslösehebel 44 eingreift,
wenn sich der Schwenkriegel 32 in der im Nebenschloss
14 eingeschwenkten Stellung befindet. Die Nut 70 er-
streckt sich an der von der Schwenkachse 62 des
Schwenkriegels 32 abgewandten Seite 68 bis zur Aus-
nehmung 72.
[0042] Der Sperrhebel 46 ist um eine Schwenkachse

74 schwenkbar im Nebenschloss 14 gelagert. Der Sper-
rhebel 46 ist an der von der Schwenkachse 62 abge-
wandten Seite 68 des Schwenkriegels 32 angeordnet
und mittels der Feder 58 gegen den Schwenkriegel 32
vorgespannt. In der relativ zum Nebenschloss 14 einge-
schwenkten oder einer teilweise ausgeschwenkten Stel-
lung des Schwenkriegels 32 kann der Sperrhebel 46 an
der radial äußeren Seite 68 des Schwenkriegels 32 an-
liegen (vgl. Figur 2 oder Figur 8).
[0043] In der ausgeschwenkten Stellung des Schwen-
kriegels 32 ist der Sperrhebel 64 mit einem Abschnitt 76
des Schwenkriegels 32 in Eingriff oder fluchtend mit die-
sem ausgerichtet, so dass der Schwenkriegel 32 gegen
Zurückschwenken, jedenfalls gegen vollständiges Zu-
rückschwenken in das Nebenschloss 14 gesperrt ist (vgl.
Figur 6). Eine minimale Schwenkbewegung des
Schwenkriegels 32 in der ausgeschwenkten Stellung re-
lativ zum Sperrhebel 64 ist ggf. spielbedingt möglich.
[0044] An der in Montagesituation dem Schwenkriegel
32 zugewandten Seite 78 des Sperrhebels 46 kann eine
Nut 80 ausgebildet sein (vgl. Figur 10). Der Koppelhebel
64 kann in der eingeschwenkten Stellung des Schenkrie-
gels 32 teilweise in die Nut 80 eindringen (vgl. bspw.
Figur 2).
[0045] Der Fallenriegel 30 ist im Nebenschloss 14 ent-
lang seiner Mittellängsrichtung 82 verschieblich gelagert.
Der Fallenriegel 30 ist zwischen einer in das Neben-
schloss 14 vollständig eingezogenen bzw. eingeschobe-
nen Stellung (nicht dargestellt) und einer aus dem Ne-
benschloss 14 vollständig ausgefahrenen Stellung ver-
lagerbar (vgl. Figur 6 und 7). Zudem können mehrere
Zwischenstellungen eingenommen werden, nämlich ei-
ne Neutralstellung (vgl. bspw. Figur 2 bis 4) und eine
Grenzstellung (vgl. Figur 5), wie oben erläutert.
[0046] Der Fallenriegel 30 weist einen Fallenkopf 84
und einen Fallenschwanz 86 auf. Der Fallenriegel 30 ist
mittels der Torsionsfeder oder Schenkelfeder 54 in Aus-
schieberichtung vorgespannt. Im Fallenkopf 84 ist ein
Auslöseelement 88 angeordnet, welches beispielhaft als
Auslösetaster 88 ausgebildet ist. Hierüber kann der Fal-
lenriegel 30 ausgelöst und danach durch Beaufschla-
gung mit der Feder 54 ausgefahren werden, wie oben
erläutert. Der Fallenriegel 30 verfügt über eine Fallen-
schräge 31.
[0047] Für den Fallenriegel 30 ist der Sperrhebel 48
vorgesehen, der gegen den Fallenriegel 30 vorgespannt
ist. Der Sperrhebel 48 ist an einer Schwenkachse 90
schwenkbar am Nebenschloss 14 gelagert. Der Sper-
rhebel 48 ist zwischen einer Freigabestellung (vgl. Figur
2) und einer Sperrstellung (vgl. Figur 6 und 7) ver-
schwenkbar.
[0048] In der ausgefahrenen Stellung des Fallenrie-
gels 30 sperrt der Sperrhebel 48 den Fallenriegel 30 ge-
gen ein Zurückschieben, jedenfalls gegen vollständiges
Zurückschieben des Fallenriegels 30 in das Neben-
schloss 14 (vgl. Figur 6). Ein geringfügiges, bspw. spiel-
bedingtes Einschieben des Fallenriegels 30 ist ggf. mög-
lich. Der Sperrhebel 48 ist mittels der Feder 60 gegen
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den Fallenriegel 30 vorgespannt, bspw. einer Torsions-
feder 60 ("Sperrfeder 60").
[0049] Der Auslösehebel 44 ist an einer Schwenkach-
se 91 schwenkbar am Nebenschloss 14 gelagert. Der
Auslösehebel 44 weist einen ersten Arm 92 und einen
zweiten Arm 94 auf (vgl. Figur 10). Der erste Arm 92 des
Auslösehebel 44 ist durch den Fallenriegel 30 betätigbar
und der zweite Arm 94 des Auslösehebels 44 betätigt
den Schwenkriegel 32, gibt diesen abhängig von der Be-
tätigung durch den Fallenriegel 30 frei oder sperrt diesen.
Im Falle eines Sperrens greift der Auslösehebel 44 mit
dem zweiten Arm 94 in die Ausnehmung 72 im Schwen-
kriegel 32 ein, wenn sich der Schwenkriegel 32 in der in
das Nebenschloss 14 eingeschränkten Stellung befindet
(vgl. bspw. Figur 2).
[0050] Wie zuvor bereits angedeutet, ist die Kulisse 40
mit der Treibstange 24 gekoppelt. Zudem ist die Kulisse
40 derart mit dem Fallenriegel 30 und dem Schwenkrie-
gel 32 gekoppelt, dass der Fallenriegel 30 und der
Schwenkriegel 32 durch Betätigen der Kulisse 40 ein-
schiebbar bzw. einschwenkbar sind. Der Fallenriegel 30
und der Schwenkriegel 30 können ausgehend von der
verriegelten Stellung (vgl. Figur 6 und 7) durch Betätigen
der Kulisse 40 (Verlagern der Kulisse 40 zum in Figur 8
und 9 oberen Ende des Nebenschlosses 14) eingezogen
bzw. eingeschwenkt werden (vgl. Figur 8 und 9). Die Ku-
lisse 40 weist eine dem Schwenkriegel 32 zugewandte
Führungsnase 96 auf, die mit einer im Schwenkriegel 32
in einer Ausnehmung 98 ausgebildeten Führungsfläche
100 eingreift, so dass der Schwenkriegel 32 durch Betä-
tigung der Treibstange 24 bzw. der Kulisse 40 ein-
schwenkbar ist. Die Führungsnase 96 liegt dabei nur
beim Einschwenken an der Führungsfläche 100 an, gibt
den Schwenkriegel 32 jedoch danach wieder frei.
[0051] Der Fallenriegel 30 ist mittels des zweiarmigen
Fallenhebels 50 mit der Kulisse 40 gekoppelt. Hierzu ist
ein erster Arm 102 durch das an der Kulisse 40 befestigte
Treibstangenanschlussstück 42 betätigbar. Ein zweiter
Arm 104 des Fallenhebels 50 ist mit einem am Fallen-
schwanz 86 ausgebildeten Führungsabschnitt 106 ge-
koppelt. Der Führungsabschnitt 106 weist eine Füh-
rungsfläche 108 auf, die durch seitliche Begrenzungs-
vorsprünge 110, 112 begrenzt wird. Der zweite Arm 104
des Fallenhebels 50 befindet sich zwischen diesen Be-
grenzungsvorsprüngen 110, 112.
Die Verriegelungsvorrichtung 10 arbeitet folgenderma-
ßen:
[0052] Die Verriegelungsvorrichtung 10 kann sich zu-
nächst in einer Neutralstellung befinden, in der der
Schwenkriegel 32 vollständig in das Nebenschloss 14
eingeschwenkt ist und sich der Fallenriegel 30 in einer
(ersten) aus dem Nebenschloss 14 ausgefahrenen Stel-
lung befindet ("Neutralstellung"; vgl. Figur 2-4). Die Tür
oder das Fenster, an der die Verriegelungsvorrichtung
10 verbaut ist, befindet sich in einer relativ zum Rahmen
verschwenkten Lage, jedoch nicht in Geschlossenlage.
[0053] Gegebenenfalls kann die Verriegelungsvorrich-
tung 10 zuvor durch Betätigung des Hauptschlosses 12

entriegelt worden sein, bspw. durch Betätigung der
Schlossnuss 18 mittels eines Türdrückers (nicht darge-
stellt) oder durch Schlüsselbetätigung des Schließzylin-
ders 20.
[0054] Wird die Tür oder das Fenster mit der daran
verbauten Verriegelungsvorrichtung 10 in Geschlossen-
lage verschwenkt, gelangt die Fallenschräge 31 in Kon-
takt mit dem Rahmen oder einem Schließblech. Hier-
durch wird der Fallenriegel 30 weitgehend oder vollstän-
dig in das Nebenschloss 14 eingeschoben. Diese Verla-
gerung erfolgt gegen die Kraft der Feder 54, wobei auch
der Fallenhebel 50 verschwenkt wird.
[0055] Sobald der Fallenriegel 30 mit der rahmensei-
tigen Fallenöffnung zu fluchten beginnt, wird der Fallen-
riegel 30 durch die Feder 54 aus dem Nebenschloss 14
ausgeschoben. Dabei gelangt das Auslöseelement 88
des Fallenriegels 30 in Kontakt mit der Fallenöffnung
(Öffnungsrand) und wird dadurch ausgelöst, so dass der
Fallenriegel 30 aus dem Nebenschloss 14 weiter aus-
fahren kann als die Neutralstellung.
[0056] Bei diesem Vorgang erreicht die Verriegelungs-
vorrichtung 10 eine Grenzstellung, in der der Fallenriegel
30 eine (zweite) relativ zum Nebenschloss 14 ausgefah-
rene Stellung erreicht (vgl. Figur 5). Dabei betätigt der
Fallenriegel 30 über den ersten Arm 92 den Auslösehe-
bel 44, so dass der zweite Arm 94 mit der Ausnehmung
72 im Schwenkriegel 32 gerade außer Eingriff gelangt.
Dadurch wird der Schwenkriegel 32 ausgelöst (freigege-
ben) und angetrieben durch die Feder 52 (schlagartig)
in eine aus dem Nebenschloss 14 ausgeschwenkte Stel-
lung verschwenkt (vgl. Figur 6 und 7). Der durch die Fe-
der 54 beaufschlagte Fallenriegel 30 kann ebenfalls voll-
ständig aus dem Nebenschloss 14 ausfahren. Die Sper-
rhebel 46, 48 sichern den Fallenriegel 30 bzw. den
Schwenkriegel 32 gegen ein Zurückdrücken. Die Verrie-
gelungsvorrichtung 10 befindet sich somit in der (auto-
matisch ausgelösten) Verriegelungsstellung.
[0057] Soll die Verriegelungsvorrichtung 10 entriegelt
werden, muss das Hauptschloss 12 betätigt werden,
bspw. mittels Drückernuss 18 oder Schließzylinder 20.
Hiermit wird die Treibstange 24 und damit auch die mit
der Treibstange 24 gekoppelte Kulisse 40 angetrieben
(Verlagerung zum in Figur 8 und 9 oberen Ende des Ne-
benschlosses 14).
[0058] Durch diese Verlagerung wird durch das Fal-
lenanschlussstück 42 über den ersten Arm 102 der zwei-
armige Fallenhebel 50 verschwenkt. Dadurch gelangt
das freie Ende des zweiten Arms 104 des Fallenhebels
50 mit dem Sperrhebel 48 für den Fallenriegel 30 in Kon-
takt, so dass der Fallenriegel 30 überhaupt in das Ne-
benschloss 14 eingeschoben werden kann (Deaktivie-
rung der Rückdrücksicherung des Fallenriegels 30). Zu-
dem gelangt der zweite Arm 104 mit dem Begrenzungs-
vorsprung 112 in Kontakt, so dass der Fallenriegel 30 in
das Nebenschloss eingezogen wird.
[0059] Die Kulisse 40 gelangt mit ihrem oberen Ende
40’ mit einem Rückdrückabschnitt 81 des Sperrhebels
46 in Kontakt, wobei dieser vom Schwenkriegel 32 weg
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verschwenkt wird, so dass der Schwenkriegel 32 über-
haupt eingeschwenkt werden kann (Deaktivierung der
Rückdrücksicherung des Schwenkriegels 32). Zudem
gelangt die Führungsnase 96 mit der Führungsfläche 100
in Kontakt, so dass der Schwenkriegel 32 in das Neben-
schloss 14 eingeschwenkt wird (vgl. Figur 8 und 9).

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung (10), insbesondere Mehr-
punktverriegelung (10), für eine Tür oder ein Fenster,
mit einem zur Betätigung dienenden Hauptschloss
(12) und mindestens einem mittels einer Treibstange
(24) mit dem Hauptschloss (12) gekoppelten Neben-
schloss (14), wobei das Nebenschloss (14) einen
Fallenriegel (30) und einen Schwenkriegel (32) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwenkriegel (32) als Schwenkriegelantrieb eine
auf den Schwenkriegel (32) wirkende Feder (52) auf-
weist, mittels der der Schwenkriegel (32) in einer in
das Nebenschloss (14) eingeschwenkten Stellung
vorgespannt ist, wobei der Schwenkriegel (32) der-
art mit dem Fallenriegel (30) gekoppelt ist, dass der
Schwenkriegel (32) dann, wenn der Fallenriegel (30)
beim Ausfahren aus dem Nebenschloss (14) eine
teilweise ausgefahrene Grenzstellung erreicht, aus-
gelöst und angetrieben durch die Feder (54) in eine
aus dem Nebenschloss (14) ausgeschwenkte Stel-
lung verschwenkt wird, wobei der Schwenkriegel
(32) beim Ausschwenken von der Treibstange (24)
entkoppelt ist.

2. Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkriegel
(32) beim Ausschwenken von dem Fallenriegel (30)
entkoppelt ist.

3. Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Schwenkrie-
gel (32) mittels eines zweiarmigen Auslösehebels
(44) mit dem Fallenriegel (30) gekoppelt ist, wobei
ein erster Arm (92) des Auslösehebels (44) durch
den Fallenriegel (30) betätigbar ist und ein zweiter
Arm (94) des Auslösehebels (44) den Schwenkriegel
(32) sperrt oder freigibt.

4. Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkriegel
(32) eine Ausnehmung (72) aufweist, in die der Aus-
lösehebel (44) mit dem zweiten Arm (94) eingreift,
wenn sich der Schwenkriegel (32) in der in das Ne-
benschloss (14) eingeschwenkten Stellung befindet.

5. Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schwenkriegel (32) einen schwenkbar
am Schwenkriegel (32) gelagerten Koppelhebel (64)

aufweist, mittels dem der Schwenkriegel (32) mit der
Feder (52) gekoppelt ist.

6. Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkriegel
(32) an einer von der Schwenkachse (62) des
Schwenkriegels (32) abgewandten Seite (68) des
Schwenkriegels (32) eine Nut (70) aufweist, in die
der Koppelhebel (64) bei in das Nebenschloss (14)
eingeschwenkter Stellung des Schwenkriegels (32)
zumindest teilweise eindringt.

7. Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 6 und
4, dadurch gekennzeichnet, dass sich die Nut (70)
an der von der Schwenkachse (62) abgewandten
Seite (68) des Schwenkriegels (32) bis zur Ausneh-
mung (72) für den zweiten Arm (94) des Auslösehe-
bels (44) erstreckt.

8. Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Sperrhebel (46) für den Schwenkriegel
(32) vorgesehen ist, wobei der Sperrhebel (46) ge-
gen den Schwenkriegel (32) vorgespannt ist und in
der ausgeschwenkten Stellung des Schwenkriegels
(32) mit einem Abschnitt (76) des Sperrhebels (32)
in Eingriff oder fluchtend mit diesem ausgerichtet ist,
so dass der Schwenkriegel (32) gegen Zurück-
schwenken in das Nebenschloss (14) gesperrt ist.

9. Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Sperrhebel (48) für den Fallenriegel
(30) vorgesehen ist, wobei der Sperrhebel (48) ge-
gen den Fallenriegel (30) vorgespannt ist und in der
ausgefahrenen Stellung des Fallenriegels (30) die-
sen hintergreift, so dass der Fallenriegel (30) gegen
ein Zurückschieben in das Nebenschloss (14) ge-
sperrt ist.

10. Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Nebenschloss (14) eine mit der Treib-
stange (24) gekoppelte Kulisse (40) aufweist, wobei
die Kulisse (40) derart mit dem Fallenriegel (30) und
dem Schwenkriegel (32) gekoppelt ist, dass durch
Betätigen der Kulisse (40) der Fallenriegel (30) in
das Nebenschloss (14) einschiebbar und der
Schwenkriegel (32) in das Nebenschloss (14) ein-
schwenkbar sind.

11. Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kulisse (40) ei-
ne dem Schwenkriegel (32) zugewandte Führungs-
nase (96) aufweist, die zum Einschwenken des
Schwenkriegels (32) mit einer im Schwenkriegel (32)
ausgebildeten Führungsfläche (100) in Eingriff
bringbar ist oder eingreift.
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12. Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Fal-
lenriegel (30) mittels eines zweiarmigen Fallenhe-
bels (50) mit der Kulisse (40) gekoppelt ist, wobei
ein erster Arm (102) des Fallenhebels (50) durch ein
an der Kulisse (40) befestigtes Treibstangenan-
schlussstück (42) betätigbar ist, und wobei ein zwei-
ter Arm (104) mit einem am Fallenschwanz (86) des
Fallenriegels (30) ausgebildeten Führungsabschnitt
(106) gekoppelt ist.

13. Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Fallenriegel (30) ein im Fallenkopf (84)
angeordnetes Auslöseelement (88) zum Auslösen
des Fallenriegels (30) aufweist, insbesondere einen
Auslösetaster (88).

14. Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schwenkriegel (32) an seinem freien
Ende einen hakenförmigen Abschnitt aufweist.

15. Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein motorischer Antrieb vorgesehen ist,
mittels dem die Treibstange (24) antreibbar ist.
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